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Beratungsfolge Sitzungstermin

 
Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr 16.07.2009

 
 
 
Errichtung eines Kreisverkehres am Knotenpunkt Friedrichsgaber Weg/Ecke Stettiner 
Straße 
hier: Antrag der FDP 
 
 

Antrag 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr beauftragt die Verwaltung zu prüfen, ob 
unter der Einbeziehung der auf der westlichen Seite des Knotenpunktes Friedrichsgaber 
Weg/Ecke Stettiner Straße erworbene Grundstücksflächen die Errichtung eines 
Kreisverkehrsplatzes als Alternative zu einer klassischen Kreuzung mit Lichtsignalanlage 
möglich ist und bittet die Verwaltung, die Ergebnisse dieser Prüfung nach den Sommerferien 
vorzulegen. Die Verwaltung wird ferner beauftragt, die Umsetzung des Beschlusses des 
Ausschusses für Stadtentwicklung und Verkehr vom 19.02.2009 zur Errichtung einer 
Kreuzung mit Lichtsignalanlage bis zum Abschluss der Alternativenprüfung auszusetzen. 
 
 
Sachverhalt 
 
Der Ausschuss für Stadtentwicklung und Verkehr hat in seiner Sitzung am 19.02.2009 
aufgrund einer Vorlage der Verwaltung beschlossen, den benannten Knotenpunkt als 
klassische Kreuzung zu signalisieren. 
 
Dem Ausschuss wurde damals keine Alternativenprüfung vorgelegt. Der Vorhandene 
Kreisverkehrsplatz an dem Knotenpunkt Friedrichsgaber Weg/Buchenweg weist ähnliche 
Verkehrszahlen wie der benannte Knotenpunkt auf und hat sich seit seiner Einführung als 
hervorragende Lösung der Verkehrsprobleme und als besonders unfallarm bewährt. 
 
Kreisverkehre tragen allgemein zu einer Verflüssigung und Verstetigung des 
Verkehrsgeschehens bei. Eine Verflüssigung des Verkehres ist auch aus ökologischen 
Gründen unbedingt zu unterstützen wie auch die Notwendigkeit, Lärm und Abgasausstoß für 
die Anlieger zu reduzieren. 
 
Die Prüfung dieser Alternative erscheint daher dringend geboten. 
 


